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Ekäffvungssitzung
».. des Völkerbundes.
^ Er"ijtt̂ " kammlungsraum . — Deutschlands Vertreter . —

unungsansprache . — — .... »

Donnerstag , den Li . September 1930 7 . Jahrgang

Nansen.

Nt
Die

Nachrufe für Stresemann uni
Die Präsidentenwahl.

A Genf , 10 . September.

dormi'/.'EAb Tagung der Völkerbundsversammlung ist
l>ente„ o ® tura  oor 11 Uhr von dem amtierenden Rats-

i» . finhcf , •’i 'NN (Venezuela ) eröffnet worden . Die Ta-
nrÄcin r.» "Al wie sonst im Resormationssaale statt , sondern
sftn Nen ^ o^ l« Zwecke eigens hergerichteten , mit allen tcch-
O?lst, a!,--„ ^ " 6en und Erleichterungen , insbesondere für die
, 'derẑ gestatteten „Batiment Electoral " in der Nähe derMtät'

tzr Monumentalgebäudes,
U Abgabe souveränen Genfer Vc

das ursprünglich der
. . . . . . —Volkes  zum Zwecke der

,1^ 8 erfifr N crn *e' Nachdem der vorläufige Präsident die
Itoi 8§ftfte sl or ooltc , wurde zunächst auf Grund einer Bor-
«i e.Nn zur Prüfung der Vollmachten der De-

der sofort während der sich anschließenden
"tt des Präsidenten die Vollmachten prüfte,

larnmlung alsbald darüber Bericht zu erstatten.

Atz Die deutschen Delegierten.
■" Deutschlands nahmen an der Erössiiungs-
^ Berm . Außenminister Dr . Curtius , Botschafter a . D.
5 tretrn? ^' l und Ministerialdirektor Dr . Gaus teil . Die

di.,Arbeit,, , ? Delegierten Deutschlands , die insbesondere bei
.N hab^ verschiedenen Vcrsammlungsausschüffe mitzu-

®*nf eintrcff7n tfaCn Bctau,ltIid ; crft in  der nächsten Woche

E - ^ " de Die Eröffnungsansprache.
(*>$ 11>: r ^ ölk̂ .^ össnungsansprache warf der vorläufige Präsiden!

des S ' V |t > b j c oundsversammiung Zuincta  einen R ü ckb l i ci
nncr. 1 e 5 r »eit d cs Völkerbundes seit verletz,
er . r d! u n d s v e r s a m m l u n g. Er sprach von bei
est aV> , Jdhj untcr« fügsamen Fortschreiten wichtiger , vom Völker.

J  it W ft'uf1,1ÜJÜ.m,cller  Arbeiten , die von den Hoffnungen de,
ch) : Ot alle dcglntct wurden und hielt dieser Kritik , de,
,lisck> .F 1 e i~ Berechtigung absprach , den Grundsatz „Eile mii
01 g td  V 8e6otln 0e-0-n, J )ei' im  Interesse der Gründlichkeit des

^ "itjg . j^ n lei . Er gedachte mit Worten der Zustimmung
Ni » Ichen e Briands zur Befriedung der Beziehungen de«

en  und widmete den seit der letzten Tagung
vor ^ s? " ^ rnännern und Mitarbeitern des Völker-

b-r. . . Eom dem deutschen Außenminister St re se¬
tzM  Worte der Anerkennung.

^ "brc, so führte er aus , betrat Sk"eseu.ann
kZbVrech»,/ ' UM uns wiederum seinen Glauben an das Werk

'8^

«ih4
iltunfl-

Gge" d Sfr>4 ,!-!«f

SlS ', . .t Cff cn  entscheidendste Augenblicke diese Ber --
V dn« historischer Stunde mit erlebt hat . Ms Patriot

ist «,/: Wohl jedes Landes seit 1914 unlöslich vcr-
ftx̂ '„>vix s . Wohl der Gesamtheit der Nationen , und wir
An «vlim 11 Patriotismus gestärkt und geadelt wurde durch
O ^ üitiirTUäsB aufrichtige Hingabe an die Sache der Völkcr-

Nü Ctllna hö ^ ie  Erinnerung an ihn bedeutet die höchste
^unigkeit der Wünsche für die Vollendung der

s.^ B" >nchrtx kein Leben verkürzte und seinen

ê d^ üstdent gedachte weiter FrithjosNansens,
ichrockenen Vorkäm:

•0HtLOt9etg f >. enschheit  und des Friedens und des
Nh ' ^>Nes h. •̂ ” ^ *oncn  von Kriegsopfern , ferner Lord Bal-

«i>t ^ ^ksten Staatsmänner , der rückhaltlos den Völkcr-
großen Autorität unterstützt habe.

®cr  Rumäne Titulescu Präsident.
beuten der Versammlung wurde in geheimer

N,,N » n„N ? uinänischc Delegierte Titulescu mit 46 von 56
N N ^ lli„n?B̂ - Titulescu gehört dem Völkerbund als Dele-

psers d es Fort.

s r
in

in* ttföfj

&
s «1

•et

>c

hr
i3<>

e<

✓

J.

i,1» h..v‘Ums»7 '“* ^ » " wsc» gehört
ltzdiK« £ anje «S seit Bestehen an.«ii. Er nahm die Wahl an

Verr/ ' ^Er kurzen Rede aus die Bedeutung der dies»
Sammlung hin.

Verhaftungen in Warscha'j.
INiN '’°ti ... Sept . Achtzehn Abgeordnete der Sejin-

gleichzeitig im Sejm -Hot / durch Re-
Ä n 9eß0f. 1 verhaftet . Die Abgeordneten wurden aus den
Nr, n bn >. h  wobei es zu dramatischen Szenen kam , da die

U

A vph ' ^" en an einen Verhaftungsbefehl nicht glauber
'? bn Ueberfall annahmen . „ A. B . C7 berichtet,

ih*  in? ^ ,Darlicki habe, als die Polizei die Tür seines
eine« ^ Iw -Hotel aufbrach , im Glauben , daß Banditen

N ? hin .k -nbruch verüben wollten . „ Hilfe . Räuber ! " zuw
Ng Ni ^ Oeschrien. Die Scjmwache eilte herbei , wurde

Nu« Zi «. ..Marken Polizei - und Gendarmerieausgebot nicht
Abgeordneten hineingelassen . Die Rc-

^ Nili ' n d. ? Ä ^ mit , daß die Verhafteten sich in ei» --»' Ge.
Nein . Provinz befänden ; es wird aber nicht

einem Ge-
berichtet,

verflcheruugs-Refom.
Der Zusammenbruch der Frankfurter Allgemeinen Vcr

sichcruiigS -Akticngcscllschast (Favag ) wa « der äußere An-
laß zu einer Reform  der gesetzlichen Bestimmungen übe,
die privaten Versicherungsgesellschaften . Bei der großen all-

. gemeinen Bcdcnkung der Materie dürsten die nachstehenden
Ausführungen über die wichtigste » Bestimmungen öicjci
Reform von besonderem Interesse sein . Die Redaktion

Wie bereits bekannt , ist der Entwurf des Reichswirtschafts.
Ministeriums sür eine Aenderung des Gesetzes über di«
privaten  V c r s i ch e r u n g S u n t c r n e h m u n g c n der
Ocsseiltkichkeit übergeben worden . Schon seit langem wurde diese
Reform erwogen , aber erst der „ Fall Favag " (Zusammenbruch
per Frankfurter Allgemeinen Versichcrungs - Aklicngcsellschaft)
und die an ihn geknüpfte StritiE haben die raschere Durchführung
gebracht . Das Gesetz über die privaten Vcrsichcrungsuntcrnch-
mungen ist fast 30 Jahre alt , es datiert vom 12 . Mai 1901 und
erfuhr nur in der Zeit der Inflation einige Ergänzungen , so
jener vielumstrittcnc § 67 a , durch den der Vorstand einer Ver¬
sicherungsgesellschaft mil Genehmigung der Aufsichtsbehörde ein¬
seitig die Pflichten gegenüber den Versicherungsnehmern ändern
konnte . Auch der tz 59 Abs . 1 Ziffer 5 fällt in jene Zeit , wonach
LcbcnsversicherungSunternchmungen einen Teil ihrer Prämicn-
cescrve in Aktien anlegcn konnten . Alle diese Vorschriften aus
der Inflationszeit sollen nun durch den neuen Gesetzentwurf
r n ts e r n t werden , was in der Oefsentlichkeit nur begrüßt wird.

Der Zusammenbruch der Frankfurter Allgemeinen Versichc-
cungs -A .-G . brachte die Resormsragc erst in ein akutes Stadium.
Man mußte sich darüber klar werden , daß eine Wiederholung
ähnlicher Fälle nicht nur dem Versicherungsgewerbe , sondern all-
zemcin der deutschen Wirtschaft schwerste Schäden zusügen würde.
Zn dem Fall der Favag traten am deutlichsten die Mangel des
alten Gesetzes zutage . Der Zusammenbruch ist in der Hauptsache
daraus zurückzuführen , daß die Gcschäftsleitung der Favag Ver-
jicherungsgcldcr in v e rs i che ru n g s sr c m d c n Unterneh¬
mungen arbeiten ließ . .Das hatte leichtsinnige Geschäfte zur
Folge , förderte eine unangebrachte Spekulationslust.

In dem neuen Entwurf sind alle die hierin gemachten Er¬
fahrungen berücksichtigt worden . In Zukunft hat die Aussichts-

: öchörde das Recht , jeder Versicherungsgesellschaft Beteiligungen
in der von der Favag damals getätigten Forni zu verbieten
oder nur unter stark einschränkenden Bedingungen zuzulassen.
Damit die Aufsichtsbehörde aber auch in der Lage ist, über ge¬
plante Beteiligungen etwas zu erfahren , ist in dem Entwurf eine
verstärkte Revision der Versicherungsunternehmungen vorgesehen.
Eine jährliche Pslichtrcvi sion  der größeren Versicherungs-
untcrnchmungcn ist eingesührt und das Recht der Aufsichts¬
behörden , Revisionen vorzunehmen , ist in eine Pflicht  umge-
wandclt worden.

Bei allem bleibt aber die Sclbswerantwortung ; denn der neue
Gcsetzcniwurs legt den Schwerpunkt der Revision aus die Pflicht.
revision der Unternehmungen selbst . Diese sollen sich jährlich durch
unabhängige Prüfer revidieren lassen und haben dann den Be¬
richt über das Prüsungsergcbnis der Aufsichtsbehörde vorzu-
legen . Die Aufsichtsbehörde wird natürlich weiterhin ebenfalls
Revisionen vornehmen , aber mit einer Einschränkung , daß näm¬
lich mindestens alle fünf Jahre cinc solche Kontrolle zu erfolgen
hat . Dann wird ein besonderer Treuhänder sür die Anlegung
und Aufbewahrung des PrämienreservesondS geschaffen , die Be>
stimmungen über die Anlegung werden verschärft , der Versichert,
erhält im Falle eines Konkurses ein gewisses Vorzugsrecht , im
Schadenfalle auch einen bevorzugten Anspruch aus die Masse.

Zwar bringt der Gesetzentwurf nicht alle Wünsche zur Er¬
füllung , aber er bedeutet immerhin einen wesentlichen Fortschritt
gegenüber dem jetzigen Recht , bringt einen stärkeren S ch u tz d e r
Versicherten . _ _

Die MrischüfkSMche.

StriMergs MW
Stockholm , 11 . Sept . Die Zeitung „ Dagens Nyhetcr " vcr-

össcMicht einen Auszug aus dem Tagebuch Slrmdbergs anS
dem u . a. hervorgeht , daß bie Andröe -Erpeditton am 14 Juli
drei Tage nach ihrem Ballonaufst ' cg auf einer Eisscholle lan¬
dete . Strindberg hat aus einer handgezelchiieten Karte die Orts-
bestimmuiigcn genau angegeben , so daß man drc langsame Zer¬
fahrt der Erpcdition in südlicher Rlchtung verfolgen kann Der
Marsch nach Süden dauerte nach den Auszeichnungen sas drei
Monate . Die Expedition blieb bis zum 22 . Juli auf dem Aiikcr-
platz und nmßtc am 27 . eine Menge Gepäck zuriuklasscn von
da an betrug oas Gewicht der Ladung nur noch 140 Kilo¬
gramm . Am 11 . August wurde der 82 . und am . . September
der 81 . Breitengrad passiert . Am 12 . -̂ ptember uiußte der
Vorrat rationiert werden , und am 16 . September gaben dw
Forscher den Versuch , den Marsch f° rtzusetzcn auf . Am folgen¬
den Tage wurden die Gletscher von Alton bemerkt Die Eis¬
scholle, auf der die Erpcdition eine Schneehütte erbaltt hatte,
zerbrach am 2 . Oktober , und am 5. Oktober wurden die Forscher
Gefangene der Insel . Am 6. Oktober brach crn Schncesturm
aus Nach dieser Aufzeichnung ist nur noch ein Wort vermerkt:

Resianation " . Rach dem 17 . Oktober hatten Strindberg die
Kräfte verlassen , er war nickt nicbr imstande , weiterzuschreiben.

(Von unserem wirtschaftspokitischen Mitarbeiter .)

Wirtschaftliche Prophezeiungen ein undankbares Geschäft.
ftuuötigc Unruhe . Auch das Ausland wird verstimmt.

— Verschlechterung des siidwcstdeutschcn Arbeitsmarktes.
— Das deutsche Volksvermögen.

Ter VicrtcljahrSbericht des Instituts sür Konjunktur-
L° ^ -u n. 8 bringt ziemlich pessimistische Feststellungen über
die Konjunkturlage in Deutschland , die cinc gewisse Aehnlichkeit
mit dem Versuch haben , prophezeien zu wollen . Aber wenn
schon Prophezeien in der Politik ein undankbares Ge-
m - f f b Md , dann erst recht in der Wirtschaft . Das hat auch in

orft richtig gewertet und sich nur wenig um die Darlegungen
des Instituts gekümmert.
s, ™ .rJl lt en  das als ein erfreuliches Zeichen des Tatwillcns
ver Wirtschaft ansehen . Sie hat in der letzten Zeit im Verein
mit den Bankinstituten den einzig richtigen Weg bcschritten,
den nämlich , beruhigend zu wirken . Sic hat das wiedergefun-
dene Vertrauen zum Staate und dessen Maßnahmen gefestigt,
was unbedingt notwendig ist , wem , die erhofften Wirkungen
auch eintreten sollen.

Dabei ist es ganz gleichgültig , ob die einen in den Aeußc-
rnngen der Rcgierungsverantwortlichen zuviel Optimismus er.
blicken wollen , oder die anderen von Wahlversprechungen reden
Wer die Dinge nüchtern sicht , wer sich den klaren Blick für di«
Erfordernisse der Zeit und damit der Wirtschaft bewahrt hat,
der kann allein schon aus den Gcsetzcsmaßnahnien erkennen,
daß hier die Tat auch dem Willen entspricht . Darum müssen wii
zu einem Teil die Feststellungen des Instituts für Konjunktur-
forschuilg bedauern . Sie schassen nur unnötige Unruhe,
schwächen die Unternehmungslust und sind auch allein auf Mut-

■maßungen begründet . Gewiß steht fest, daß alle Rcgicrungs-
niaßnahmen nichts nützen werden , wenn die Wirtschaft nicht
selbst mithilft , gleiche Aufbau - und Gcsuudungswcgc wie die
Negierung bcschreitet . Wir haben bereits gesunde erfolgver¬
sprechende Anfänge erlebt , 60 Prozent der Repara¬
tionszahlungen  konnten aus dem reinen Ausfuhrüber¬
schuß geleistet werden , weil der Rohstnffpreissturz für die deutsch«
Exportindustrie bereits günstige Konsequenzen gezeitigt hat.
Wir wissen , daß die Ankurbclungsbcstrebung der Regierung
einer Iveiteren Verschlechterung des Arbcitsmarktes entgegen-
wirken müssen , wir haben die beruhigende Mitteilung ver¬
nommen , ^daß der Etat für 1930  gesichert ist, daß neu«
Steuererhöhungen auf keinen Fall mehr in Frage kommen.
Warum sollen wir nicht daran glauben . Die für den Herbst
bevorstehenden großen Reformen werden naturgemäß erst das
feste Fundament schassen für die jetzt begonnene Ausban - und
Gcslindlingspolitik.

An der Wirtschaft , an ihrer Mitarbeit , wird es liegen , daß
wir aus der Weltwirtschaftskrise für Deutschland und seinen
Export profitieren , wofür auch die Wege aufgezeigt sind . Wir
müssen die Entwicklung vorwärtsdrängen , dürfe » nicht warten
bis dic ^ Entwicklung vorüber ist. Die Wirtschaft kann helfen,
ivcuii sie dkc von der Regierung eingeleitete Kosten- und
P r c i s s e n k u n g s a k t i o ii nnterstützt . Der Rückgang de«
Rohstoffpreisc muß in den Preise » der Industrie , die diese Roh¬
stoffe verarbeiten , im vollcni llmfaiige zum Ausdruck koinmen.
Die Kartelle dürfen die unter dem Zwang der Entwicklung ent»
standcnc rückläufige Prcistcndcnz nicht weiter künstlich aufhal¬
ten . Denn alle Bestrebungen , die einer Kosten - und Preissenkung
ciitglkgenwirken , versperren der deutschen Wirtschaft den Aus¬
weg aus der Krise.

. In der Wirtschaft gibt es , wie im Leben , Höhen und
Tiefen.  Dem Abstieg muß auch einmal wieder der Aufstieg
folgen . Das Wellental nmß durchschritten werden , weiln man
Wieder zur Höhe kommen will . Es handelt sich nur darum , daß
man die Nerven und — das Vertrauen  behält . Wer mutlos
wird ^ oder gar verzweifelt , wird unbarmherzig an die Seit«
gebrangt oder zerdrückt . Das Schlimmste , was wir gegenwärtig
beobachten müssen , ist ja die offene Bekui - dung des Miß-
t r a it c it 3 in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht . Und
dieses Faktum , wenn inan es in Zahlen fassen sollte , würde
mier Summe glcichkonimen , die genügen würde , um mit einem
schlage unsere gesamte gegenwärtige Finanz - und Wirtschafts-
Misere zu beheben.

Denn es ist doch klar , daß das Ausland einem an sich selbst
und seiner Kraft verzweifelndem Volk keine Kredite geben kann,
denn die Gnmdlage solcher Kredite ist noch zu allen Zeiten das
unbedingte Vertrauen gewesen . Und wenn man beobachtet , daß
deutsches Kapital in gewaltigen Mengen gegenwärtig in aus-
ländffche Wertpapiere flüchtet und sich dort mit einem Zinssatz
begnügt , der mit dem Begriff Rentabilität schon nichts mehr zu
tun hat , und wenn man andererseits sieht , wie das Ausland
selbst dieses deutsche Geld Wieder nach Deutschland zurückführt
und dort billig die Papiere der allerbesten deutschen wirtschaft¬
lichen Uiitcriiehmungen anfkauft , also ein doppeltes und sehr
gutes ^Geschäft in der kapitalistischen Ausnutzung des deutschen
wirtschaftlichen Mißtrauens macht , dann wird man erst innc,
luclch unermeßlicher Schaden dem deutschen Volke in seiner Ge¬
samtheit zugefügt wird.

Wir müssen heraus aus diesem Wirtschastspcssimisnius , und
gerade ein Blick auf die Geschichte der früheren deutschen Wirt¬
schaftskrisen und ihren Ablauf könnte und müßte uns Mut und



Kraft geben zum Unstarren , Aber die erste und oberste Parole
um nneöcr vorwärts und aufwärts zu kommen, ist: Vertrauen . ‘

SUrhfitam Ü l1̂ . bie  Verschlechterung des südwestdeutscher
Arbeitsinarktes l . der zweite» Hälfte des August und anfangs
September sortgeictzt. Im Bezirk des Landesarbcitsamts Süd-
Westdeutschland stieg die Zahl der Arbeitssuchenden um fast 4006
auf rund 157 000 Personen . Die Berichte der Arbeitsäniter be-
onen be,onders die Kurzarbeit , die in der 2. Augusthälfte eilige-

fuhrt worden ist. Allen Anzeichen nach ist die Kurzarbeit
"vielen Falle ., die V o r b e r e i t u n g für eine weitere Ver-

jchlechterung. Die Zahl der Unterstützungsempfänger hat sich
ebenfalls vermehrt . In der Arbeit  s l o s e n u n t er-

^ u n g betrug die Zunahnie 3401 und in der Krisenunter,
stutzung o50 Per,onen . Davon entfallen auf Württemberg 2468
h-urt Ä 1482; ber  Statistik der Arbeitsämter be-
k ®mt ber  Unterstützten Arbeitslosen am 31. August in

73 967, in der Krisenunterstützung
18 594 Perionen . Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg vom

um 3951 , d. s. 4.5 Prozent , von 88 610 aus
^ ooq’  u 0001’ farncrt auf Württemberg 34 232 und auf Baden

Sudweitdeutschland kamen am 31 . 8. aus

ani^i ^ Augus^ ^ 4 Hauptunterstützungsempfänger gegen 17.6-

. - ^ en  Ä 1! „3'a0Cn ift ^ch eine Statistik über das
d e u t s che V o lksvermogen  erschienen , die die Ursachen
für un >cre heutige große wirtschaftliche Not deutlich in Erschei.
nung treten laßt Zunächst ist festzustcllen, daß das gesamte
Voltsvermogen erheblich zurückgegangen und unser Mittel-
fand  durch Krieg und Inflation  zermürbt wurde Vor
dem Krieg gab cs allein in Preußen 8400 Millionäre , während
cs letzt in ganz Deutschland nur 7300 gibt . Ungünstiger ist die
Lage noch bei den mittleren Vermögen,  also bei solcben
von 100 000 bis 1 Mill . Rmk.; sie machen nicht ganz 4 Prozent
des gesamten deutschen Volksvermögens aas . gegenüber 11 Proz.
der Vorkriegszeit . Es gibt in Deutschland knapp 100 MO i«
vollen, Sinne des Worts wohlhabende Leute , die von ihren
m,lnj. cn *™ n können; vor dem Krieg war es fast eine halbe
Million . Das deutsche Volksvermögen beträgt nach vorsichtiger
Schätzung 108 Milliarden Mark . Das ist eine Verminderung

um wert mehr als die Hälfte gegenüber der Vorkriegszeit . Von
dieien 108 Milliarden entfällt nur ein verhältnismäßig geringer
Prozentlatz , nämlich 9.5 Milliarden , auf das sogen Kapitals!
vermögen, also Geldbesitz in Privathand . Der weitaus über¬
wiegende ^ cil, fast 46 Milliarden , verteilt sich auf st S d t i.
I ^ " dbesitz,  Industrie und .Gewerbe . 26 Milliar-

Grun § fttz' ^ bas Vermögen an landwirtschaftlichem

-.:

Läuferreihe war sehr rege und die verläßliche W'Üa
gung einschließlich dem Tormann bieten in ihrer „
Spielweise eine gute Stütze . Im Gesamten beE
muß immer wieder der Wunsch im Vordergrund b!
daß sich die Handballer der Freien Turnerschaft
Kameradschaftlichkeit und Zusammengehörigkeit b-bleiben.
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40 Jahre Berliner Volksbühne.

Die Feier des 40jährigen Bestehens der Berliner Volksbühne
wird am 19. September mit einer Veranstaltung begangen zu
der etwa 300 Ver . . eter von Volksbühnen im Reich und im Aus¬

land erwartet werden.

Wetterbericht.
Die Druckstörungen über Mitteleuropa nehmen ab, so daß mit

einer langsamen Besserung der Witterung zu rechnen ist.
Voraussichtliche Witterung : Bewölkt, vielfach aufheiternd, nur

noch vereinzelt Gewitterregen, mäßig warm.

Die spinale Kinderlähmung.

LMe§
Hochheim a . M . den 11. September 1930

~ 0,- r - SA 0“ " *“ 0 - Fine Autounfall , der leicht schlimme
folgen hatte haben können, ereignete sich am verflossenen
Dienstag abend aus der Wickererstraße . Der Landwirt Johann
3 *" ' dahier . dec an dem gleichen Tage in seiner Feldscheune
dajtlbjt gedrofchcn hatte , war mit einem Wagen beladen mit
Frucht auf dem Heimwege in der Richtung nach Hochheim
7„a »a . Fuhrwerk aus der Richtung Hochheim 'kommend
TO A al ai I,0 t -C5 "^ a ^ Q Sprudels " in Vilbel entgegen —
^ k SÄ Lichter geblendet überjahen die Führer dtö
! Pferdefuhrwerk , das vorschriftsmäßig beleuchtet war.
und fuhren in dasselbe hinein . Dem einen Pferde wurden die
Hinterbeine | chwer verletzt, fodaß es abgeschlachtet werden

und der Wagen beladen,nit Frucht ging in Trümmer.
Bum Gluck sind Menschenleben bei dem Ilnsalle nicht zu be-

Dic spinale Kinderlähmung , die sich da und dort jetzt wieder
m bedrohender Weise bemerkbar macht, ist eine Infektionskrank¬
heit, von der vor allem die Kinder betroffen werden . Sie er¬
kranken mit katarrhalischen Erscheinungen , Durchfällen und
hohem Fieber . Im Verlauf der Krankheit tritt dann eine Läh¬
mung der Muskulatur auf . In vielen Fällen bildet sich allmäh¬
lich die Lähmung wieder zurück; allerdings ist die Sterblichkeit
bei dieser Krankheit erheblich, und häufig bleiben auch nach der
Genesung Lähmungen zurück, die dann viele Monate lang be¬
handelt werden müssen. Ist bei einem wachsenden Körper eine
Lahmung eingetreten , dann bleibt das Glied in der Entwicklung
zurück. Der Ansteckungsstoff wird übertragen durch Husten,
Niesen, wobei Tröpfchen mit Erregern in die Luft gestreut und
von Gesunden eingeatmet werden können. Auch Stuhl und Urin

Wonnen die Erreger übertragen . Ansteckungsgefährlich ist daher
jedes direkte und indirekte Berühren der Kranken , auch der
^aschentucher , Eßgeschirre usw. Auch die Bazillenträger , d h
Menschen, die die Erreger ausgenommen haben, aber selbst ge-
IP b ftJtelen bei der Uebertragung eine gefährliche
Rolle . Ist in der Schule e,n Fall aufgetreten , so muß sofort der
Raum gründlich desinfiziert und die Mitschüler des kranken
Kindes beobachtet werden . Fühlt sich ein solches Kind krank, bc.
kommt es Husten und Schnupfen . Erscheinungen , die man sonst
als harmlos ansieht , so soll man sofort einen Arzt zu Rat«
ziehen . Selbstverständlich darf kein Kind das .Haus besuchen itl

krnnkes Kind liegt . Auch von der Umgebung des Kindes
müssen gesunde Kinder ferngchalten werden . Vorsicht ist bei dieser
gefährlichen Krankheit immer geboten. Eine allgemeine Beun-
ruhigung ist nach Auftreten eines einzelnen Falles nicht amPlatze.

Die Svielvereinigung »7 Hochheim spielte a«
gangenen Samstag mit der 1. M . trotz 5 Mann
Weisenau gegen den BfR ., der der Kreisliga angehöu-
schönem Spiel 2 :2, (1 :1). Hochheims Elf hat eine gE
stung vollbracht . Alle spielten mit einem Eifer , daß wa"
Freude daran hatte — Am kommenden Sonntag na^ ; M HßieJ T
fmdet auf hiesigem Platze das Rüchpiel gegen °°" shc,
statt und sind wir gespannt , wie sich Hochheims Elf !°
wird . Auf jeden Fall ist ein schönes Spiel zu erlt
Wir hoffen , daß Hochheims Elf Alles aus sich heraus
um die sicherlich zahlreich erscheinenden Zuschauer nichts
täuschen. Die 1. Jgd . spielt um 1.30 gegen Opel ®
fictm vor dem Spiel der 1. M . — Am Donnerstag
ist Spielersitzung . Diejenigen , die noch nicht ihre P°
abgeliefert haben , wollen dies baldigst nachholen.

Turngemeinde Hochheim (Abt . Handball ) . Na-b
lahrigem Bestehen ist es unserer Handballabteilung 9el.« nn,. ,
non der untersten DT .-Klasse zur zweitbesten Klasse / Herbstertr,
rucken. Dies ist um so erfreulicher , da unsere MannMi-4 °"n.
der Zeit unter SpielerabwandN -ungen sowie Veletzunge"̂
zu leiden hatte . Hoffentlich ist es uns bald vergoß
höchste Ziel die Kreisklasse zu erreichen. In diesem S'7
Glück zum Beginn der Verbandsspiele der Meister»K —.
28. 9. gegen Eintracht Wiesbaden in Wiesbaden . UE
spielt gegen die bekannten Meistermannschaften : E>»' °es Lau

lchch-f wurde
> d'e 'j 4,.9eme • bic

n'amer Arbi
ASkeiten,

r zu.
bestehen

. . . .. . .. . . tu wie,,iermannja )anen : 1 h m, ■!iUI
Wiesbaden , Schierstein , Biebrich , Schwalbach , RüdeshA A. März 1
bmgen und Winkel . Unsere 2. M . spielt A-Klasje und Q . « «in Je
fic anerkannt gute Gegner . Als Auftakt zu den Verba/°̂ R ^ . °«1 (649)
len treffen sich am Sonntag 2 Uhr am Weiher : ; ’L 6159  (
heim A-Kl . gegen Tgd . Hochheim Meisterklasse. Beide ^ A »nichtig r
in kompletter Ausstellung . Man darf auf de» Aüsg°Af!K ^ ^Qcf)t Wo, ■ « u | |ieuuu a . .uiuri oarf au ; oen «, .. „a)h.s _
gespannt sein. Hoffen mir , daß sich beide MannschaW
Aufgabe .bewußt sind, uord ein schönes Spiel

Filmfahrt ins Blaue . Die Donau soll , wie
b?h?Wten blau sein. So blau wie die Adria ist s-e
nicht. Albertini braucht eine Eegenspielerin für seî F ^ zj
Sensationssilm „Die Jagd nach der Million" und "7 ' 0i^ ">stadt. (
rff» fii r  s ; «. -il _ . .i * , * . . jlyii k i y . - vwuyuiumö | iim ^ agD nach der Million " unv(
rch für d,e Schwindelsreiheit garantiert hatte , wurde che
giert schreibt Ereil Verndt . In Triest gingen wir ^ !f e" Anitsae
und schaukelten nach Ragusa . Das bunte Leben auf de»' ^ »g. nJ >en vier
wo Zitronen , Oliven und Feigen so vorherrschen , wie jji 1 '

.. T7r - Ein Wasierftugzeug auf dem Rhein . Eine Sehens¬
würdigkeit ^ ist m dieser Woche in Mainz auf dem Rhein zu
ichanen. Hier landete am Freitag in der verflossenen Woche
von Köln kommend, das Wasjerflugzeng „ Junkers F . 13"
auf ^dem Rhein Eine große Menschenmenge umstand das
Rheinuser . Am Freitag nachmittag unternahm das Flugboot
die. ersten Passagicrfliige in Mainz . Hier verbleibt es während
dre>er Wochen. Die ^ luge, die den Rhein aus - und abwärts
fuhren, kosten pro Person 10— Rm.

«*. " $ 5 n^“ a bcr  F ^ ien Turnerschaft Hochheim . Das
Freundschaftstreffen Hochheim — A .T .S .V . Naunheim en-
dete Mil dem 6 : 1 Sieg für Hochheim . Es darf nicht un¬
erwähnt bleiben , daß Raunherm mit 9 Mann antrat und
allen Elfer zeigte , seine Spielstarke zu präsentieren.
Allerdings verdienen die Hiesigen die Anerkennunn . daß
sie bestrebt waren gut zu spielen . Gutbesetzt ist der Mit¬
telläufer , Mittelstürmer und Halbrechts . Im Stellunas-
fpiel hat der Sturm gute Planieren angenommen ; die

die Kartoffeln und Mohrrüben . ' Bäuerinnen in i - f
nT> . - .r - -§sel vor sich hertreiben . Oben"
Mauer der herrliche Blick aufs Meer . Fischerboote

"" ' meh i

M bzO' Viertels

hertreiben . Oben n>it 259Z^ °
;r . Fischerboote . mit 160

Tracht , die bepackte Esel vor sich
.. ?  mit x

„ - - a- k  m führ 9K7
über allem wölbt . Dieser gewaltige Sensationsstl ^ !< tk§’...6eib cn“
Samstag , den 13. und Sonntag , den 14. Sepie, "b- . J . Ä »,
U. Z.  Lichtspielen. Sonntag nachmittag Kmdervorstel4A n,̂ ^
Piontag , den 15. Sept . ein beliebter Wild -Westfilm « , .
Tyler in „Das Land ohne Recht" . Eintritt 50 und 1̂ % ^ J 8» «

^ konst-,„ t 7,„hU'?J 1

^ 'nstadt. (f
MtA ' lchenzüh

Keit vm̂ u^ lichti

öo;

Obstflecke in der Wäsche die die Hausfrau
in der Einmachzeit zu beklagen hat . können / « l a ‘ 1 an
Duell entfernt werden durch das vorzügliche E « , ^ .? «r»lstadt
Se .f .x. Es hat den Vorzug , daß es bei restlo s ^ Di,
fernung der Flecke das Gewebe der Wäsche ^ *>c SBautätia
angretft . Dazu kostest ein Paket nur 15 Pfg . ^  I ? Ä
m allen einschlägigen Geschäften zu erhalten sein- . M litt nur  ^

MZLrr# Obstrcste auf den Straßen sind gefährlicher »U-
glaubt ! Gar mancher Passant kann beim lieber ^ - v,
Straße so unglücklich ansgleiten , daß er sich vor einchfA

Sicher^

Der Schmied von Murvach.
Roman von Leontine v. Winterfeld-PIatem

Copyrighl bh Grcinc, k Comp., Berlin SB 30.
Nachdruck verboten.

12. Fortsetzung.

„Weidmannsgruß , Bruderherz . Bist du noch immer
nrcht ertrunken in deinem großen Tintenfaß ?"

warf er sich schwer auf den groben Holzschemel
£ “ n&  legte die langen Beine mit den Reit-

Spott ^ b^ ^ " ander . In seinem Gesicht stand ein feiner

"M ^ lgst du mich gar keines Grußes , Bruder Ebbo?
^ch habe -dir doch nichts zuleide getan ."

Der andere ordnete bedächtig die Peraamente aus

mm v mb bct  ® ctle äUäU bfe
rr,, "?JtAf, benn  etwas so Besonderes, was ich tue,Ebbo?
Tun nicht die meisten anderen Mönche ebenso ? Und Bert-
Dingen"?" F^lkenstein, unser hochlöblicher Abt, vor allen

daß killZcht? " feirten  ® ällfericI -netten durch,
„ (Sott fei es geklagt , der uns diesen Mann zum Abt

gegeben . Ein Stegreifritter ist besser denn er ."
Der andere drohte mit dem Finger

bi - '(F ^ ^ eine Worte nicht laut werden , Bruderherz . Auch
P - nZn, ' feÄ “ f“° ‘ mott ' , chw» -

Ebbo zuckte die Achseln.
,LLas ich rede , kann ich überall verantworten ."

. .. ^ »1 ging er langsam auf den am Fenster Sitzenden
zu und legte ihm beide Hände auf die Schultern

«Ach, Heiko, ob unsere Mutter selig sich unsern geist¬
lichen Stand emstinals so ausmalte , als sie „ ns der jlirrlie
gelobte? Ich glaube, sie hatte anderes und besseres mituns im Sinn ."

Heiko wiegte den hübschen Kopf.
„Nun mich -dünkt , mit dir tönnte sie wohl zufrieden

Kn frommes , stilles Schreiberlein du . Nur ich bin
Bh » »Oe.ä iiOelt  Blut , das sich austoben muß in
Wald und Gebirge . Sollt niemand meinen , daß toir
betbe eines Blutes sind und in einer Wiege lagen " Doch
halt rch fast vergessen , dir viel Grüße z» bringen von
Frau Ermlntrud , unserer biellieben Schwester ."

Des Schreibers Angesicht glättete sich, und ein milder
^ über sein hageres , strenges Gesicht.

gesprochen?" öem Bürglein gewesen? Und hast du sie
„Das tat ich und hatte meine helle Freud ' an ihr

Sie war beim Schaffen im Krautgarten , mit roten Wangen
und blanken Augen , wie es ihre Art ist."

„Und geht es den Kindern wohl ?"
„Die tollen im Grünen und machten sich Kränke aus

Ningclblumcu im Ha « . « Ir I- ng - Im
Surggarten unb sprachen von vergangenen Zeiten , als
Herr Kunrad noch bei uns war ." ° '

Der Schreiber seufzte.
„Das war eine schöne Zeit . Aber fest und stok träat

unsere Ermintrnd ihr Geschick, wie es einer Gräfin von
Angreth geziemt . Aber sie läuten im Refektorium zum
Abendimblß . Wir müssen gehen , Bruder Heiko." — ^

Wenn man an der anderen Seite aus Gebweiler
heraustritt , aus dein alten , steinernen Tor , durch das die

sÄ u llfa ? mvt '  Wasgau und seinem
Kloster Murbach entgegen — kommt man ungefähr eine

ber Stadt , an ein kleines, burgähnliches
Kastell , das auf einsamem Felsen liegt und weit hin-
abschaut ms sommergrüne Land . Es hat ehedem zur
großen Jsenburger Herrschaft gehört , und zehn Jahre un-
gefahD bevor diese Geschichte spielt , erbte es der ftingste

JP ' uburger , den man nimmer beneidete um
rjve!l ba§  einsame , halb ber-

fallene Ltastell überall nur „ das Bürglein ", denn für den

nähernden Auto oder Motorrad nicht mehr in - - „äT*
gen kann und vor die zermalmenden Räder stürzt,
freilich kommt cs vor , daß ein Fußgänger auf eine » » tf
Apfelsinen-, Bimenschalc . einen Pslaunienkern 0®̂ K
Apfelputzen tritt , dabei nusrntscht und im Sturz
anderen Menschen mit sich reißt . Besonders ältere» «F
werden solche Obstrcste, die gedankenlos weggeworsc»
gefährlicb. Vor allem sind die Kinder anzuhalten , ^
lerne und dergleichen nicht auf die Straße, am wcN'Sl
rcn Fußweg zu werfen.

- - —

^Oorf
' Emwohne

Ma ^ Hftsen liegt
>n

ih  der Ent>

1 Ä - .Ruinen itsurg jagten es denn doch zu
unscheinbar . Es gehörten noch etliche Ländereiew ‘i
iiiio Weinberge zur Bürglein , aber sie waren f
verwahrlost, als sie in die Hände des jüngsten Jse-'M!
kamen . Es war eine wundersame und sonderbare ®e,£fr
tue sich dann mit dem Bürglein und dem cki
kurzweg Herr . Kunrad genannt , zutrug . Er cf.
befreundet mit den Grafen von Angreth, ' die ö
weitverzweigtes Geschlecht bildeten im Elsässer
gab auf der Burg Angreth eine Unmenge Kindftz/
fordula , die Aelteste , hatte nach der Mutter £ *bU forciert for hif> 4

Ci l84 1Ut^en Achßn
Sä  M? n si

Nf̂ 5tu |Je und btik  to'wt Teil di

"'sch
^ Bannig,4V!)Ab»'Mclbac

M 'Se» L -E'n -gei

hl  D Wald
D trieb , kon
Nach . (W* v7 ,uu ' uw eicueirt , yarie nach der Mutter \ nilor1n6odi rm

6" sorgen für die Jüngeren , die ihrer Obhut ‘ S N betrun'r. 1^
waren . Denn der alte Graf von Angreth war viel K |t ?ü  j " nen
Fehden und Krieg . Es ist dann eine lange S, > n,et r " " 1

■' “c - ' ' schönen, herb " hF "ach raeliebt ^ k. sa>n hil ^
Geschichte
bula , die

erzählt worden von der
einen Ratsherrn von Gebweiler

Angrether Söhne waren ' von der "verstorbenen ^ E
"Dl der Kirche geweiht und traten ins HerrcnG sit-
Murbach ein . Ebbo und Heiko hießen der emsige fif,
und der wilde Jägersmann . Das jüngste Angretp
nun , die lustige Ermintrnd , ward des Isenburgs

ihrer

Dort
> !««»«».

"UN/ vre lustige Ermmtrud, ward des Isenburgs ? oKr
weib und Herrin auf dem zerfallenen ,Mrgle »n - .M ^ KnetTj ^ bar

Sie hatten ihr alle abgeraten , diese Ehe J Än*
beim der Jsenburger war arm , und sein Land dr
unsruchtbar . Und sie als Jüngste der vielen 5kinder , i s4[1,hQt>aliet« rS)lf°r '
fetne große Mitgift mehr bekommen können- '  j ./llskein« große Mitgift mehr ' bekommen können- j
hatte über alle Bedenken des alten Vaters und be„alt J

yciuuii . ÄArnn | te war erst 17 u
hatte den großen , schweigsamen Jsenburger lreb-
es gmg , hatte er für sein Bürglein gesetzt ^U"^ üSLo — ö/ ^ i « *' | ciu üüuruiein artey *' ww
gemauert und gebessert mit seinen Mannen von ,
spar - An einem rauhen Herbstabend hatte ergeführt als sein Weib , mih ri» den ' ..Iiil,,

L " B ? ^ ^ el° cht.^Denn sie war erst 17 9 «^ ^ ^

tä 1

%
Magd , schon von fernen Jsenburger Zeiten her,J " {(Tj
bislang das Regiment geführt und sah ein weN'S / ■ß Anfp •. . /M_ _ > . I ‘

"i de,-F^ twoch
J,  Neubear
: (Schl

^E " - Nas-
^A »ch§ . hat ein
kSe? ch>Ne»rZ' und

Mührt als "sein Ä Kt Eif & J f
Winter miteinander verlebt im einsamen Heim, £ Ä rivÄ hlm 6<t?l

SÜÜF J2L« « ^ war̂
als die neue , junge Herrin einzog.

. (Fortsetzung

Mach „
>v Mrd tn .

4f; Siq«rr be »-
'U lt M (Dj



gliche Seil'1

Aus NO tmö Fersn ihrer A

rgrund ^ -
cnerschast Soft (S ch weinep  esst.) In einem hiesigen
lrigkeit . ittinQt re lne Schweinepest amtlich festgcstellt . Entsprechende

" k ch '" " wurden angeordnet,
nielte a>». f S«i J ' ?* (Vorsicht mit Zigeunern .) Zigeuner
Wmit le ec  Einmal unsere Gegend unsicher . Besonders Ge-
, aiiaehökl » ^ bpr  dieser Gesellschaft gewarnt werden , die es
■eine ö^ ii ^ tectin . ®ef^&äftSleutc zu schädigen . Hier verursachte eine

f.nh  irtfl 11 f ©elcnlin. eine rn Geschäft eine kleine Szene und benutzte
aq nachi". ^ m .̂ ' t , fünf Mark einzustecken.
gegen ÄK ^ gMersheim . (Vom Assen  g c b i s s e n .) Während
ims Elf $ 5 toje'jt Zrktes sprang ein Affe aus seinem Käfig , fiel euren
iel zu '-Äi Zcheu au , zerkratzte ihnr das Gesicht und bin rhm
sich Hera»' §. ' - er Knabe mußte in ärztliche Behandlung gegeben
uer nichts
i Opel
nnerstag

ihre

A| JjNem.1 3 *Hier (Gründung einer Winzergeuosscn-
».-> '-“tibet"Kl?1 wurde eine Winzergenossenschaft e. G . m . b. H.
PaiH .!tonei!ir die Aufgabe hat , durch geeignete Maßnahmen

'" "e Arbeit Qualitätsweine zu erzielen und die»holen. «̂ uaurursweuw zu er«» »» » " " " , ~"
iV> A j |t *5Möalî Abiten , unter denen der Weinbau besonders leidet

l ) . Na « «-, 'te b » chke' t zu lindern . Die neue Genossenschaft wird sich
| bestehenden Kellerei bedienen , so daß schon der

teil kg, Httbstertrag von der Genossenschaft aufgenominen
eilung 9%
n ftlflfl j
: MannKu
eletzunge'U, a

oeI %iit * > ' llic-ö!'?' -"? ' . (Hessens Borstentiere .) Nach de»
cjem SlillML ... oiv - ' - -
--« »«Lk

5 ; ®?
RüdeshA

und v , »njj 'viuyi . uu ; u „ . . _ _
Verba ? ^ H triia-tj l (649 ), Zuchtsauen (H  Jahr bis noch nicht ein

5 °lier 6159 (3947 ) , nicht trächtig 3994 (3717 ), ein Jahi
Beid ^ ! A nichtig n igo (8832 ), nicht trächtig 6134 (6764 ),
AusgaEjM ' ch acht Wochen 62 978 (68  015 ), acht Wochen bis noch

UibAwischeuzühluug vom 2 . ' Juni 1930 und der Zähluuc
Mt Zwaupflichtigeu Hausschlachtungen von Schweinen in
Riinn März bis 31 . Mai 1930 gab cs in Hessen nach

»Wfi <m ^ audesstatistischen Amtes 90 599 Schwcine-
^ »°ch chd Marz 1930 : 66  736 ). Zuchteber gab es am 2. Juni

«ll-tt Z '" 1 Jahr alt ) 623 (1. März 1930 : 651 ), ein Jahi

UPM.. .. p. ^ Jahr : 156 948 (120  779 ), ein halbes Jahr bis
' ^ (ch5zi ^ . J ° hr alt 52 333 (51 559 ) , ein Jahr und älter:J 'lichtbxLSchweine überhaupt:303 475(268 068).Die Zahl

. in ^ "^ Pflichtigen Hausschlachtungen von Schweinen be-
ist ße vom 1. März bis 31 . Mai 1930 : 14 561
r seines

u" &ji64 (Zwangsversteigerung  e n la  n d -
aurd ' i » oSejjjr. “ f tl t ^ £ r  G r u n d st ü cke.) Nach Mitteilungen

"TU * „' in l 1 Amtsgerichte wurden in Hessen im Jahr 1929 , uist
au ) i,„ vier Vierteljahren , Zwangsversteigerungen einge-lvie

m Vierteljahr 213 mit 581,4 Hektar (davon durch-
l»v"Mj PSD„Ut Abgeschlossen 31 mit 41,68 Hektar ) ; im 2. Viertel-

Obe » J  JUt 259,45 Hektar (33 mit 17,38 Hektar ) ; im 3 . Vier-
.Ktteli ^ ^ t 160,81 Hektar (36 mit 44,88 Hektar ) ; irr
iS & 257  mit 277,58 Hektar (37 mit 40,15 Hektar ).

StÄiff^ cn  ersten Vierteljahren 1930 stellen sich die Vcr-
anrstell»̂ « 5 Ms : 287 mit 280,95 Hektar (48 mit 60,5 Hektar)
film '»'gUKkröh " b22 .56 Hektar (67 mit 57,03 Hektar ). Die Durch-
> und 10 |"t !letUj'!.<r der zwangsversteigerten Grundstücke stellte sich

,• i« vW il r l029 auf über 2 Hektar , war dann mit etwo
Hi ^ ^ ?r i " i ânt und stieg erst im 2 . Vierteljahr 1930 wiedci

n le.Mt 4 ‘ 1 an.

estlosest^ ^ t . (p  er Wohn u ngsba u

IU

- ... tust» (Der  Wohnungsbau IN Hessen
li! Sfî bie J" 01iatridf>c Berichterstattung der amtlichen Statt-

-«sl« Bautätigkeit in den Städten wurde neuerdings auch
im% ir Cl1 w >t 10 bis 50 000 Einwohner ausgedehnt , nach-

Jt  ff ^orh UUr  Städte mit mehr als. 50 000  Einwohner
ti'^V !jj SänTV waren . Im Jahr 1929 entfielen von den durch

l ?nC als au  in ganz Hessen entstandenen 7235 Wohnungen
ne= ,°0o' fc-n Drittel , nämlich 2285 auf Gemeinden mit mehr

cherh' tz if >n c:p4llwohner . Das Schwergewicht des Wohnungs-
t. No«/ ! !f J'WjX ” liegt in den eigentlichen Arbciterwohn - und
ie Dessen ungeachtet darf man anriehmen , daß

oder J  Statistik der Bautätigkeit der Gemeinden mit
- no^g,/ !^ iNatz. Einwohner in ihrer zeitlichen Entwicklung doch
ereil hjt  lA der Entwicklung der allgemeinen Bautätigkeit ent-
ftb 4wi •. !)»? den ersten vier Monaten des Jahres 1930
- 3a m "bniffe erteilt : Januar 27 , Februar 23 , März
icniSi L iv„kd° " ten begonnen wurden : 14 , 41 . 61 , 38 . Fertig-

J  ArH 67 ei, tm®°5nun 8en in. den Verglcichsmoiiatcn: 77,
U  ö JAnitt Man sieht aus der Differenz der nachgesuchten
if fff Ali *! 6 und der sertiggestellten Bauten deutlich , daß noch

3 -̂ Äni«, Deil der zu Anfang 1930 erbauten Wohnungen
wKftou ^ ^ wm des Jahres 1929 entfällt . Aus der Zahl.

." lisch '" JJ »fic sind gewisse Rückschlüffe auf die Entwicklung
!is Söttr 'H(1'imarftc § möglich.
^t tn; ) sw !' ^ ^ " ch- (Selbstmord eines Jugend-

wok "Ä fC ^ BenU(c.e!n i8cn Tagen entfernte sich der 17jährige Sohn
niaW fl %N . ^ 'uwohnerS Johann Slamat aus der elterlichen
'and- Ti? stZJcg li," "^ wurde der junge Mann von Kindern , die
'Lifi , J ? Walde suchten, erhängt aufgefundcn . Was ihn

\ | Off » E°, konnte noch nicht festgestellt werden.
tüfftÜ 1 ii -r/iS Ä (Wenn bie Frau betrunken ist . . )
1 St Mit ;JJnfcnctn Zustand Ivurdc in der Karlstraße eine
WW \ " einem Torbogen liegend, aufgefunden . Zwei

'̂ 4^  tUden die Frau auf einen Handwagen und
itr ^ b!eS dO Frer Wohnung im Großen Biergrund . Unter-

1 r # " % te ni^ rau  einen Lobsuchtsanfall , sprang vom Wagen
jÜM ^ • “UfopÂ ln ihrer Trunkenheit am Kopf und Rücken.
Ä ^ ^ Mren n wurde dir Frau schließlich nach ihrer Woh-

, / A w Dort wurde sie von dem Ehemann mit dem
K Km bfani

fei'

:»b§ P
SelEi«

x Ir
;«»/9

i& y
ws*
<p.# J

M

gen.

a . SK. (Die Juhiläu msveranstal-
Frankfurter Oper . ) Die Festwoche des

^/ÄsNet ^ ^ ^ ilses anläßlich seines 50jährigen Bestehens
i " ^' uem Festkonzert . Das Programm bringt den
W-nft» sk 1” ” dem das Opernhaus 1880 eröffnet wurde.
I-V ? bi>lien« elio ^, ^Zar und Zimcmrmann " , ^„Lohengrin " ,
^l >d>- . der cv‘ große moderne Premiere , die zugleich den

A " den Wtwoche bilden soll, ist Brecht -Weills „ Maha-
- k Bastes bubearbcitung in Aussicht genommen.
Wse ^ Gchlachtvieh . und FleischbeschauI e »1 ck 1 u «} i v i e o * uno v 1 \ v J J J
•<% fou b^ a .ssa  u .) Der Oberpräsident ^ der ^ Provinz

3 h. i
. . . . _ c , . , r

fH »i \ ft ®otfini rn  Tage der Verkündung und in^dc» Kreisen

%

f/ifj

CAr“ HQn c • “ i i u u .; üjer äjuerpiuii - --" * ■> -
© cf)tbii at  eine neue Provinzial -Polizeiverordnung über
»-- ? >nen{r und Fleischbeschau bei Hausschlachtungen und

die kwau erlassen , welche neben einigen Emzelandc-l.? e erlassen , weiche neben ein an-
n At d ^ beschau für die Hausschlachtungen einfuhrt.

Und Bad Wildunqen mit dem 1-Oktober 1930

^ Serben5 n SVütae in  den Rcgicrungsamtsblattern ver-
^ö ^ $ttr  c ? i e Polizeistunde in

^er Oberprästdent hat die Polizewerordnuna »bei

igpinnenWählt-
zurSchuh -und
Bodenüflege Büdo

etc Polizeistunde und öffentliche Tanzlustbarkciten vom 21 . No¬
vember 1929 aufgehoben und an deren Stelle eine neue Polizei-
Verordnung vom 28 . Apri ! 1930 (RGBl . 1. S . 146 ) erlassen
Die Verordnung tritt ain Tage der Verkündung in den Amts¬
blättern in Kraft . Der Beginn der Polizeistunde für Gast - und
Schankwirtschaften einschließlich solcher , deren Betrieb nur vor¬
übergehend gestattet ist, sowie für Speisewirtschaften wird dem-
nach für alle Gemeinden unter 10 000 Einwohncrp auf 24 Uhr,
für alle Gemeinden über 10 000 Einwohnern auf 1 Uhr und fü,
die Stadt Frankfurt a . M . auf 2 Uhr festgesetzt. Die Polizei¬
stunde endet wie bisher um 6 Uhr . Alle weiteren Einzelheiten,
die nur unwesentliche Abweichungen von den bisherigen Be¬
stimmungen bringen , sind aus der Polizeiverordnung , die in
Kürze in den Regierungsamtsblättern veröffentlicht werden wird,
zu ersehen.

A Büdingen . (Ein Kind in ein Motorrad ge¬
tan  f e n .) Hier lief während des sehr starken Fährverkehrs aus
der Schulstraße ein drei Jahre altes Bübchen unversehens einem
Motorradfahrer in die Maschine , wobei es heftig zu Boden ge¬
schleudert wurde . Das bedauernswerte Kind wurde schleunigst
dem Krankenhaus zugeführt , wo es mit einer schweren Schädel-
und Gehirnverletzung in lebensgefährlichem Zustand daniederliegt.

A Limburg . (Eine Mühle niedergebrannt .) In
der Gemarkung Oberzeuzhcim brannte die Siegenforter Mühle
mit dem Wohnhaus des Müllers Jakob Reichwein bis auf die
Umfassungsmauern nieder . Das Mühlenwerk ist durch Beschädi¬
gungen fast unbrauchbar geworden . Der Schaden soll die Ver¬
sicherungssumme bedeutend übersteigen . Das Feuer dürfte durch
den Heißlauf des Mühlenwerkes oder durch Kurzschluß entstan¬
den sein.

A Limburg . (1^ Jahre Zuchthaus für einen
Bürgermeister .) Das Große Schöffengericht verhandelte
gestern gegen den 48jährigen Bürgermeister a . D . Georg Guckels-
bcrger aus Hausen , dem erschwerte Amtsunterschlagung , ein-
fache und schwere Urkundenfälschung , Urkundenunterdrückung
und Betrug zur Last gelegt wurden . Der Angeklagte war von
1925 bis 1. April 1930 Bürgermeister von Hausen . Er bezog
ein Gehalt von 1440 Mark . Während Gnckelsberger ftüher als
Anstreicher - und Malernieister tätig war , legte er diesen Beruf
schon bald nach seiner Wahl nieder . Trotz dem niedrigen Ge¬
halt konnte G . sich mit der Zeit ein Auto anschaffen , zum
Schluß besaß er sogar zwei Kraftwagen . Um seine drückende
Schuldenlast zu decken, hat sich Guckelsberger fortgesetzt aufs
schwerste an den Geldern der Gemeinde Hausen vergriffen . Um
seine Fälschungen und Unterschlagungen zu verschleiern , hat er
auch wiederholt die Unterschriften der Gemeindeschöffen ge¬
fälscht Insgesamt hat er durch seine Unregelmäßigkeiten die
die Gemeinde um 7000 Mark geschädigt . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu 1% Jahren Zuchthaus , 400 Mark Geld-
strafe und fünf Jahren Ehrverlust.

A Mainz . (Der „G rohe Sand " wird verkauft .)
Das Reichsvermögensamt bietet den „Großen Sand " zum Kauf
au . Die zukünftige Verwendung dieses für Mainz so wichtigen
Vorgeländes ist noch nicht bestimmt , Jedenfalls darf man nach
Abmachungen zwischen der Stadt Mainz und dem Reichsvcr-
mögensamt damit rechnen , daß auf diesem Gelände keine schäd-
lichen Unternehmungen Niederlassung finben.

A Msütz . (Gelegenheit macht Diebe .) Die In¬
haberin eines Lsdengeschäftcs auf der Großen Bleiche machte
beim Verlassen eines Warenhauses die Entdeckung , daß ihr
Portemonnaie , das sie in die äußere Tasche ihres Mantels
gesteckt hatte , bcrschwundess war . In der Geldbörse befand sich
lieben Kleingeld ein Hundertmarkschein . Der Verdacht auf eine
Verkäuferin erwies sich bei sofortiger Untersuchung als unbe¬
gründet.

Der englische Kanal wiederum durchschwammen.
London , 41.. Sept . Der englische . Kanal ist wiederum durch-

schwommcn worden , und zwar diesmal von der jugendlichen
Schwimmerin Peggh Duncan , die Dienstag kurz nach 20 Uhr
bei Gris Ncz ins Wasser ging und Mittwoch um 12 .45 Uhr in
South Foreland , östlich von Dover , das Land erreichte . Die
von Miß Duncan gebrauchte Zeit von 1614 Stunden bleibt um
zivci Stunden hinter dem von der Dcntsch -Amerikancrln
Gertrud Ederle ausgestellten Frauenrckord und um 514 Stunden
hinter dem von dem Franzosen Michel ausgestellten Weltrekord
zurück . . . .

MWksrsm««
Donnerstag , 11. September . 8—9.00 (Bad Bertrich) : Konzert

des Kurorchcsters . - 12.20 : Schallplattenkonzert . - 15.00 (3.00)
(Stuttgart ) : Stunde der Jugend . — 46.00 (4.00 ) (Stuttgart ) :
Kachmittagskonzert des Rundfunkorchesters . — 18.05 (6.05) : Zeit-
fragen. — 18.35 (6.35 ) : „Balzac ". — 19.05 (7.05) : Französischer
Sprachunterricht . — 19.30 (7.30 ) : Die Instrumente des Orchesters
ll . Vortrag . — 20.00 (8.00 ) : Literarische Veranstaltung . — 20.30
(8.30 ) : Konzert des Rundfunkorchesters.

Freitag , 12. September . 8—9.00 (Bad Neuenahr ) : Konzert des
Knrorchesters . — 12.20 : Schallplattenkonzert ; Bach-Konzert . —
15 00 (3 00) : „Der Schutzmann und andere Schreckgestalten für bic
Kinder " . - 15.25 (3.25) (Kassel) : „Die Gestaltung des Physik-
unterrichts im Sinne des Ärbettsnnterrichts . 16.00 (4.00 (Bad
Neuenahr ) : Konzert des Kurolchestcrs . — 17.50 (5.50) : „Der Fern-
sprechschncllverkehr" . - 18.05 (6.05) : Buch und Film . - 18.35
(6 35 ) (Stuttgart ) : Der Aufbau unseres Sternshstems . — 19.05
7 05 (Stuttgart ) : „Wirtschaft und Leben". - 19.30 (7.30) (Stutt-

gart ) - Mandolinen -Musik. - 20 00 (8.00) (Stuttgart ) : Anekdoten.
- 2015 815 ) (Stuttgart ) : 51onzert des Philharmonischen Or¬
chesters — 21 45 (9.45) (Stuttgart ) : Der brüllende Notgroschen. -
22.10 (10,10) (Stuttgart ) : Beethoven -Sonaten.

Samstag , 13. September . 8- 9.00 (Bad Neuenahr ) : Konzert deS
Kurorchestcrs - 10.20- 10.50 : Schulfunk - Auslandsdcutschtuin:
Meine Erinnerungen als deutsches Schulmädel in Palästina " . -

122g. Schallplattenkonzert: Schlager von heute und gestern.
1480 (2 30) : Stunde der Jugend . - 14.25 (2.25) „Vom Segelflug,
sport " - 16 00 (4 00) : Konzert des Rundsnnkorchesters . - 18.05
(605 )'- Die religiösen Hinteigründe der Geschichtsphilosophie von
Karl Marx " — 18 35 (6.35) „Gesundheitspflege der arbeitenden
Frau " — 19.05 (7.05) : Spanischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30)
(Stuttgart ) : Buntes Konzert . - 20.45 (8.45) (Stuttgart ) : Streich-
ouartctt Nr . 5 0 -Dur , op. 64 (Lerchenquartett ) von Josef Haydn ..
- 2110 (910 ) (Stuttgart) : Bootleggers . — 22.20 (10.20) (Stutt-
,art ) : Alte Tänze auf Schallplotten . - 23 .20 (11.20)_((Stuttgart ) :
Tanzmusik.

. . Gras Zeppelins " Moskausahrk.
Unterwegs.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin"  ist , wie bereits be¬
kannt , am Dienstag früh 8 Uhr in Friedrichshafen zu einer
Fahrt nach Moskau  aufgestiegen . An Bord sind 20 Fahr¬
gäste , die Führung hat D r . Ecken er . Das Luftschiff hatte
trotz des ungünstigen Wetters eine gute Fahrt . Es überflog
Dienstag abend 19 Uhr 3 5Minuten Königsberg  und in der
Nacht zum Mittwoch 12 Uhr 30 Minuten Dünaburg.

„Graf Zeppelin " in Moskau gelandet.
Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " , das Dienstag vormittag

8 Uhr in Friedrichshafen aufgestiegen war , ist Mittwoch mittag
12 Uhr in Moskau gelandet.

Uebcr die Landung des Luftschiffes „Graf Zeppelin"
wird noch aus Moskau berichtet : Das Luftschiff „ Graf Zeppekin"
erschien , von zwei Sowjetflugstaffeln geleitet . Mittwoch vor¬
mittag 10 Uhr osteuropäischer Zeit über Moskau und kreiste
zwei Stunden über der Stadt , von Hunderttausenden von Zu¬
schauer » jubelnd begrüßt.

Die äußerst schwierige Landung am Landungsmast wurde
mit Hilfe vvn Mannschaften der Sowjetluftfahrt musterhaft
auögeführt . Aus dem Landungsplatz befanden sich u . a . Ver¬
treter der Zivil - und Militärluftfahrt sowie zahlreiche öffeut-
lichc und wissenschaftliche Organisationen , Mitglieder des diplo¬
matischen Korps , der deutschen Botschaft und der deutsche«
Kolonie sowie Pressevertreter . Der Chef der Luftstreitlräste,
Baranow , begrüßte Dr . Eckcner namcnS der Sowjctregierung.
Auf dem Flugplatz wurde den Gästen ein Frühstück geboten.

Die Begrüßung des „ Graf Zeppelin " in Moskau.

J >( seiner Ansprache , mit der er bei der Ankunft des „ Gras
Zeppelin " in Moskau  Dr . Eckener begrüßte , führte der Chef
der Luftstreitkräfte der Sowjetunion , Baranow , u . a . aus:
„Ich bin davon überzeugt , daß der Besuch des deutschen Luft¬
schiffes unter Ihrer Führung erneut die Gewähr für den Aus¬
bau und die Festigung nicht nur der freundschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen den beiden Ländern , sondern auch einer engen
Verbindung zwischen der sowjetistischen und deutschen Luftflotte
bietet.

Der deutsche Geschäftsträger , Botschaftsrat von Twar-
dowski , der die Gäste naiilcns der deutschen Botschaft und der
deutschen Kolonie begrüßte , erklärte , der Besuch des „ Graf
Zeppelin " sei eine Bestätigung der freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und der Sowjetunion und wies auf
bie Leistungen des sowjctislische » Flugwesens hin . Er erwähnte
im besonderen den Flug Moskau — Nets Purk und den Orient¬
flug , der zur Zeit von eine :« Sswjctflugzeuggeschwader unter¬
nommen wird.

Namens der Mannschaft und der Fahrgäste des „ Graf
Zeppelin " dankte Dr . Eckener für den herzlichen Empfang und
gab seinem Bedauern Ausdruck , daß die Wetterverhältnisse eS
ihm im vergangenen Jahre nicht erlaubten , Moskau zu besuchen.

Allen Flugtcilnehmern wurden Geschenke iberreicht . Dr:
Eckener erhielt einen silbernen Pokal . Das Luftschiff nimmt auf
seiner Rückfahrt 60 Kilo Postsendungen mit . Zwei Sowjet-
ingenieure machen die Heimfahrt des „Graf Zeppelin " als
Fluggäste mit . , , . . . ,E

Den Rückflug angetreten.
Das Lnstschlff „ Graf Zeppelin " ist Mittwoch um 16 .40 Uhr

in Moskau zu seinem Nückfliig »ach Friedrichshafcn aufgesticgen.

!H Das deutsch -chinesische Liiftfahrtalikommcn . Der Agentur
Jndo ^ Pactfigue wird aus Schanghai  über das deutsch-
chincstschc Luftfahrtabkoiiimcn gemeldet , der Kontrakt mit der
Lufthansa sehe die Schaffung einer deutsch -chinesischen Gesell¬
schaft gemäß den chinesischen Gesetzen vor . Das Kapital betrage
3 Millionen mexikanischer Dollars , geteilt in 3000 Aktien zu j«
1000 Dollars . Davon übernehme die chinesische Regierung 2000,
die Lufthansa 1000  Anteile . Beide Parteien zahlten sofort ein
Zehntel ihrer Anteile ein . Die deutsche Gesellschaft stelle das
gesamte Material und den Gegenwert in Aktien . An die Spitze
der Gesellschaft würden neun Administrationen treten ; davon
seien sechs Chinesen , drei Deutsche . Sie würde nur mit chine¬
sischen, von der Nankinger Negierung bestiiumten Banke«
arbeiten . Drei Fluglinien zwischen Schanghai und Berlin seien
vorgesehen , und zwar 1. Schanghai — Berlin über Nanftng,
Tientsin , Peiping , Mandschnli und Sibirien , 2 . Schanghai—
Berlin über Nanking , Tientsin , Peiping , Kulun , Mongolei und
Sibirien , 3 . Schanghai — Berlin über Nanking,Senkiang -Kans«
und Sibirien . Die Realisierung dieses Planes soll jedoch vor¬
läufig uoch auf den Widerstand der Sowjets stoßen.

Amtliche Manntmaiiiigen Der Stadt Mütii.
Am Freitag , den 10 . ds . Mts . wird mit dem Feae«

der Schornsteine begonnen , welches hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird . J

Hochheim am Alain , den 10 . September 1930
_ Die Pvlizeiverwaltung : I . V . : Treber

Zahlungo >Eriniier » ng.

An die Zahlung der bis zum 15 . September 1930 fälliaen
wruudvermogenssteuer und Hauszinssteuer wird hiermit
erinnert und darauf aufmerksam gemacht , daß von der
Steuer , welche bis zu dem genannten Fälligkeitstage nicht
Lezahlt ist , 10  Prozent Verzugszinsen erhoben werden.

Hochheim am Main , den 10 . September 1930

_ _ _ _ Die Stadtkasse : Muth

Die auf Anordnung der Besatznngsbehörde beschlaa-
nahmten Waffen , sowest dieselben von der Vesatzunasbe-
horde wieder zurückgegeben worden sind , wie Floberts.
Luftdruckgewehre pp . außer Säbel , Seitengewehre und
Revolver , die die Stadt noch nicht zurück erhalten bat
werden am Freitag , den 12 . lf . Mts . nachmittags von 2 .3«
Uhr bis 3.30 Uhr an die Besitzer die im südlichen Stadt¬
teil wohnen das ist südliche Seite der Mainzer - und

Mainweg und von 3 .30 Uhr bis
4 .30 Uhr an die Besitzer des nördlichen Stadtteils , nörd-

Seite der Mainzer - und Frankfurterstraße einschl.
Alleestraße -Nordenstädterstraße ausgegeben . Die Behän-
digungsscheine sind mitzubringen.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht , daß nie¬
mand ohne Waffenschein seine Waffe benutzen darf.

Hochheim am Main , den 9 . September "1930.
Die Polizeiverwaltung : I . V : Treber



Evangelische wühlt
den 99

Achtet auf

Liste17
Chrisiiich solaien vomsdisnsr(Euangeiiscue Beweouna)

Christl.-sozialerVolksdienst

Hartwig,Schmidt , Klüß,Veith ^ 3̂ ^
(Evangelische Bewegung]

J\ icht verwechseln mit Liste 5a (Christlich-soziale
Volksgemeinschaft). Diese Liste ist ein unlauteres
v\ ahlmanöver ; sie ist von der „Deutschen UolKS-
parfei eingereicht und die Stimmen werden ihr

zugezählt

Öffentliche Sitzung des Amtsgerichts
2a B. 7/30

Gegenwärtig:
Amtsgerichtsrat Läufer als Richter.

Referendar Höning als Protokollführer . Hochheim,den 2.Sept . 1930

Privatklagesache
des Sattlers Bernhard Mohr in Hochheim a M Privatkiäoers
gegen den Sattler Karl Josef munK in Hochheim a M An-
geklagten wegen Beleidigung . Bei Aufruf der Sache erschie¬
nen etc. Nach gegenseitigen Erklärungen schließen die Par¬

teien folgenden

Vergleich:
Der Angeklagte nimmt die am 25. Juni 1930 in Beziehung
auf den Privatkläger getane Änderung : .Warte nur Öu
Separatist , wenn die Franzosen fort sind, kriegen wir Euch

und Dich auch “ mit dem

Ausdruck des Bedauerns zurück und
übernimmt die Kosten des Verfahrens
Der Privatkläger ist befugt, auf Kosten aes «iraesiaolen
einmal die obenstehende Rücknahmeerklärung in dem Neuen

Hochheimer Stadtanzeiger - veröffentlichen zu lassen.

Preuj. Amtsgericht. Hachhelm gez. Läufer gez. Hüning
Ausgefertigt , stlcher . Justfzangesteitter
als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle.

Wen wähle Ich ?
Öfters hört man sagen, daß sich der Geschäftsmann nicht um

olitik kümmern soll. Ich bin aber anderer Ansicht und wenn
ich auch nicht die Leistungen meines Vorfahren Ibor d. i. Eber-
r-berhard, (der älteste Anführer der Langobarden-Germanen vom
4. Jahrhundert), stark, wild kämpfend, erreiche, so habe M
doch \ erstandnis für die heutige Not. Deshalb empfehle kb
nur solche Männer zu wählen , die sich einsehen für solo''
hge Arbeitsbeschaffung in großem Umfang, die gegen Über
maschinen/Uberbezahlte, Warenhäuser etc. sind bezw für größte
Besteuerung derselben eintreten.Ohne größere Opferu.Nächste«'
hebe ist die Wirtschaft nicht in Ordnung zu bringen deßhalb
mußen sich die geistigen Führer ernst u. schnell in den Dien*1
der Allgemeinheit stellen. - Im Übrigen aber wähle man sein-"

_ Bedarf in Feinkost - und Kolonialwaren bel

Karl Fr. Eberhard
Hochheim a. M., Weiherstraße 6 , Telefon 9?

woselbst man größte Auswahl, niedrigste Preise vorfindet ufld
auf alle Waren 5°/0 Rabatt erhält.

Sh
"°chk höch

ii.

»ti.5iu c10« f ) t i

4|t ** 16 e r c
5)0 0lrc «bct h«

sind
z ^ "hlerlistc

und

Ordg
^hält dci

einen

2n 3 Tagen
Nichtraucher
Auskunft kostenlosI Sanitasdepot

Halle a. <5 . 337  M.

(auch Falläpfel)
können laufend an¬
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Bin vom Samstag Mitttag bis D’^5
den 16. September einschließlich

verreist!

harten
an der Flörsheimerstrahc ne¬
benL. Weis als Bauplatz
zu verkaufen. Zu erfragen
bei Georg Kullinann , Mainz

Frauenlobstraße 71

Büchel
Einzelbändeu. ganze Werke
liefrte zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,
I SniskiS, SlörsBeim

•SS >. 'S.
, >* . 7̂ . v«
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<2.
wenn Sie wieder Waschtag haben.
Sie werden hocherfreut sein,  denn
Dr. Thompson 's Seifenpulver , Marke
Schwan, isf tatsächlich vorzüglich lür
all« Wäsche, für aHe AbseÜarbeilen in
Küche und Haus. Der hohe Seifenge-
half verleiht ihm eine ganz besondere
Wasch- und Reinigungskraft,

.
ist wirklich gut, ist  ausgiebig und
sparsam im Gebrauch —-

das ist das Urteil seil fünfzig Jahren.

00^
Treten Sie darum dem

Hguum
der größten und leistungsfähigsten
Gesellschaft der Naturfreunde bei.

Sie erhalten vierteljährlich

2W $ ii&0A ülfcj Kiawpälen dw Wäsche Seifix,  Pake * 15 Pfg,

LAmmeruRüche
per sofort zu mieten gesucht . — Offer.
ten sind zu richten unter „21. Z. 333" an die
Geschäftsstelle Massenheimerstraße Nr. 25. —

Durch^ dio zum Auto, r Opel Autos und
95  preise im Gesamtwerte von 15000 UkM sind bei
dem Preisausschreiben der Südwestdeutschen Nund.
DnLZeitungm Frankfurta. M.. an dem jeder
G.Pt.Z.-Leser teilnehmen kann, zu gewinnen. Das
Preisausschreiben dauert vom 19. September bis24. Oktober.

preissrmägigungsn / Ver¬
günstigungen / Auskünfte

atUitöiHUuQ"
fVeit über 180000 Mitgliederl

Melden Sie noch heute
Ihren Beitritt anl

Kosmos / Gesellschaft der
Naturfreunde , Stuttgart

Anmeldungen nimmt an
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werden exakt und sauber
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